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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

«nter dem 13 . März d . I . gnädigst geruht, die Vor¬
steherstelle bei dem Postamte Singen dem Postmeister
Otto Riedel aus Heidelberg zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
rmter 'm 19 . März d . I . gnädigst geruht, den Amtmann ,
vr . Karl von Grimm in Mannheim dem Ministerium
des Innern als Hilfsarbeiter beizugeben ,

den Amtmann Rudolf Merhart von Bernegg in
Rastatt in gleicher Eigenschaft nach Mannheim zu ver¬
setzen und

den Ministerialsekretär I)r . Peter Gülich unter Er¬
nennung zum Amtmann dem Bezirksamt Rastatt als
Beamten beizugeben.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 16 . März d . I . wurde Stationsverwalter
August Gersbach in Heitessheim unter Ernennung zum
Betriebssekretär zur Centralverwaltung und

Expeditionsassistent Heinrich Junker in Mannheim
nach Eppingen versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 19.. März l I . wurde Werkstättevor¬
steher Hermann Oesterlein in Konstanz nach Karlsruhe
versetzt und

Werkmeister Willibald Locherer in Basel zum Werk¬
stättevorsteher in Konstanz ernannt .

Mcht-Nmtlicher Theil .
** Sozialpolitik im Sparkafseubetrieb.

Eine sehr beachtenswerthe sozialpolitische Maßnahme hat
die Spar - und Waisenkasse für den Amtsbezirk Engen ge¬
troffen. Zufolge eines Beschlusses der Verbandsversamm¬
lung nämlich sollen in diesem Frühjahre unbemittelten
Landwirthen im Bedarfsfälle die zur Beschaffung von
Saatfrucht, Saatkartoffeln , Dünger u. s . w . erforderlichen
Mittel in unverzinslicher Weise bis zum Schluffe des
Jahres vorgeschossen werden. Zu diesem Zwecke werden
den Verbandsgemeinden seitens der Sparkasse aus den von
ihr angesammelten Ueberschüssen bis zum Gesammtbetrag
von etwa 22 000 M . unverzinsliche Beträge zur Ver¬
fügung gestellt, für deren bestimmungsgemäßeVertheilung
die Gemeinden sodann ebenso Sorge zu tragen haben, wie
für deren Rückerhebung und Wiederabführung an die
Sparkasse. Der zur Begründung dieses Vorgehens aus¬
gegebenen Denkschrift des Verwaltungsrathsder erwähnten
Sparkasse, die ihren Einlegern 3 ^ Proz . Zins gewährt,
entnehmen wir verschiedenemittheilenswerthe Ausführungen .
Zunächst wird in zahlenmäßiger Darstellung nachgewiesen ,
daß die Liegenschaftskaufschillinge , obgleich sie nur 22 Proz.
des Gesammtkapitalsder Sparkasseausmachen, vondemRein -
gewinn derselben allein 57 Proz . abwerfen. Die anknüpfend
hieran zur Erörterung gestellte Frage, welche Klasse der Be¬
völkerung durch diesen Reingewinn der Sparkasse vorzugs¬

weise belastet erscheine , beantwortet die erwähnte Denk¬
schrift dahin , „daß dies größtentheils dem Bauernstände
angehörende , minder bemittelte Leute sind , die durch die
Erwerbung von Grundstücken das Bestreben zeigen , ihre
wirthschaftlichen Verhältnisse zu verbessern , die aber beim
Mangel an Baarmitteln und Kredit nicht in der Lage
sind , den zu 4 ' /, und 5 Proz . verzinslichen Kaufschillingbaar abzuzahlen "

. Die Denkschrift fährt sodann fort :
„ Besser situirte Käufer zahlen baar , weil sie entweder
eigene Mittel besitzen , oder sich solche zu einem mäßigeren
Zinsfüße ohne Schwierigkeiten anderwärts beschaffen
können . Wenn hiernach unzweifelhaft feststeht , daß ein
großer Theil des Reinvermögens von Landwirthen in
bescheidenen Verhältnissen herrührt , so dürfte es an der
Zeit sein, die Frage in nähere Erwägung zu ziehen , auf
welche Weise wenigstens ein Theil dieses Gewinnes für
diejenige Bevölkerungsklasse nutzbar gemacht werden kann,von welcher der Gewinn zum größten Theile herrührt.
Daß dies durch Ueberweisung des gesammten verfügbaren
Ueberschußbetrags an die Gemeinden zum Zwecke der
Verwendung für gemeinnützige Anlagen und Einrichtungenin wirksamer Weise nicht geschehen kann , ist außer Zweifel,denn es bewirkt eine solche Verwendungsart in den meisten
Fällen eine finanzielle Entlastung der wohlhabenderen Klassemit ausgedehntem Besitz , ganz abgesehen von dem größeren
Nutzen , der dieser Klasse aus den betreffenden Einrich¬
tungen — Wegbauten, Wasserleitungen u . s . w . — zu¬kommt.

" Den aus Grund dieser Erwägungen ge¬
stellten Antrag begleitet die Denkschrift u . a . mit
folgenden Ausführungen : „Die Leistung von unver¬
zinslichen Vorschüssen an unbemittelte Landwirthe
in einer geldarmen Zeit (Frühjahr) , in der es sich
um Beschaffung von Saatstüchten , künstlichem Dünger,
Futter und dergleichen handelt, ist zweifellos von der
wohlthätigsten Wirkung. Mancher aus den Fortschritt in
seinen wirthschaftlichen Verhältnissen bedachte kleine Land-
wirth könnte , ebenso wie dies der wohlhabendere Bauer
thut, sich den Ertrag aus seiner kleinen Landwirthschaft
wesentlich steigern , wenn ihm in geeigneter Zeit Baarmittel
zur Verfügung ständen . Aber auch ganz abgesehen von der
wohlthätigen Wirkung dieser Vorschußleistung würde doch
so viel erreicht werden , daß ein Theil der Ueberschüsse
dahin zurückgeführt würde , wo die letzteren herrühren .Man könnte vielleicht einwenden , daß mit Vorschüssenin so geringen Beträgen (bis zu 60 M . und darunter) den
Leuten nicht gedient sei. Dieser Einwand dürste mit der
Thatsache zur Genüge widerlegt werden können , daß
unter etwa 1000 Schuldnern, die von der Sparkasse Geld
aus Schuldschein gegen doppelte Bürgschaft entliehen haben,
sich etwa 300 befinden, deren Kapitalbeträge sich unter
100 M . bewegen.

"
Die Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit eines solchen

Vorgehens lassen überdies auch die Erfahrungen erkennen ,
welche mit dem im Jahre 1854 vor Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog gegründeten , den gleichen Zwecken
dienenden Unterstützungsfond in den Gemeinden Dittel¬
brunn und Bargen gemacht werden . Die Vertreter der¬
selben haben ausdrücklich erklärt , daß die Vertheilung der

JeuEeton . «.»dr--
Die Frauenarbeit iu England . *)

Von Carola Black er (London) .
IV .

(Schluß .)
Frauen mit offenem Herz und Sinn und den nöthigen

Kenntnissen können ein wichtigeres Verständniß der sozialen
Zustände der arbeitenden Frauenwelt erlangen, als ein ganzes
»Haus der Gemeinen» der bestgesinntcn männlichen Gesetzgeber .
Seit Jahren auch werden sie vom Parlament zu Untersuchungs-
komwissionen beigezogen , wo sie sich durch Gewissenhaftigkeit
und Gründlichkeit , sowie fachmännische Klarheit in der Dar¬
stellung auszeichneten . In der koxal Lomwwsioa on I -ubour
saßen im Jahr 1892 vier Frauen , in der Kommission für
Lecoudnr ^ Ldncalion , im Jahr 18S4 drei , und in jener
für kriminalistische Untersuchungen in Besserungsanstalten
wirkten im Jahr 1895 vier Frauen . Ihre Untersuchungenund Be¬
richte sind von großer Tragweite und in einzelnen Fällen so¬
gar ausschlaggebend für die Gesetzgebung gewesen . Ich erinnere
an die, auch in deutschen Zeitungen besprochenen Berichter¬
stattungen über das Sweatingsystem von Miß Beatrice Potter **) ;
ich erinnere ganz besonders an die großartig muthigen Ent¬
hüllungen über die SittlichkeitSzustände in der englischen
Armee in Indien von Or . Kate Bushnell und Mrs . Andreas .

*) Siehe Nr . 95 vom 26. Februar , Nr . 103 vom 3 . März und
Nr . 127 vom 17 . März der „Sarlsr . Ztg ."

**) Jetzt Mrs . Stdneh Webb. Diese Frau der höchsten Gesell¬
schaftskreise heirathete einen Arbeiter, mit dem ste das gemein¬
schaftliche Wirken für die Interessen seiner Klaffe verbunden
hatte.

Die Anstellung und Verwendung von Frauen bei öffent¬
lichen Aemtern macht stetige Fortschritte . Die weiblichen
Schulinspektoren sind in England von der Regierung ange¬
stellt , 150 von der lokalen Schulverwaltung (Lekool Lonrd )
durch öffentliche Wahl . Schon im Jahr 1885 stellte die
Regierung einen weiblichen Inspektor für Armenverwaltung
an ; im Jahre 1895 zählte die Lokalregierung 883 Frauen
unter ihren durch öffentliche Wahlen bestimmten Beamten für
die Armenpflege . Die städtischen Behörden (VestlivZ ) be¬
schäftigen etwa fünfzig weibliche Inspektoren für Armenhäuser
( )Vorübou868 ) . Unter den von der Regierung angestelltcn
Fabrikinspektoren sind acht Frauen , und fünf bekleiden Aemter
bei der Post, für medizinische Untersuchungen oder als Ober -
anfseherinnen. (Die Zahl der weiblichen Angestellten beim
Brief - und Telegraphendienst in England beläuft sich auf
beinahe fünf Tausend.)

Die Entdeckung böser Schäden und eingreifende Reformen
zu ihrer Hebung sind der öffentlichen Wirksamkeit dieser
Frauen zu verdanken . Es gehört ja das Verständniß des
Familienlebens , der Erziehung und der Wohlthätigkeit zum
eigensten Bereiche der Frau ; scheint eS da nicht selbstverständ¬
lich , daß ihre Begabung , die iu vereinzelten gute» Werke«
nur zu unvollkommener Geltung gelangt, bei der sozialen Ar¬
beit der Nation mithelfen soll ?

Sieht man in der Politik das , was sie sein sollte : die
Sorge und die Arbeit für das Wohl der Nation , so gehört
es zum Recht und zur Pflicht eines jeden denkende» Menschen
(und dazu rechne ich auch die Frauen), sich dm öffentlichen
Interessen zuzuweuden . Heinrich v. Treitschke sagt : „Es bietet
daS politische Elend des Volkes eine rein moralische Seite ,
welch« von der Frau viel tiefer und inniger verstanden werden

Beträge an die Gemeindeangehörigen und die Wiederein¬
ziehung niemals Schwierigkeiten bereitet haben , da die
Unterstützten die Vortheile derartiger Darlehen zu würdi¬
gen wissen und bestrebt sind , im Herbst so bald als mög¬
lich ihrer Verbindlichkeit nachzukommen. Verluste sind
bisher noch nicht entstanden .

Wenn schließlich in der Denkschrift angeregt wird, den
Schuldnern von Liegenschaftskanffchillingen nach Abzahlung
etwa der Hälfte des Kaufschillings mit Rücksicht ans die
dadurch erfolgte wesentliche Erhöhung der Sicherheit eine
Zinsermäßigung zu gewähren , so berührt solche hiermit
einen Punkt, der auch bei dem größeren Theile der übri¬
gen Sparkassen einer den Verhältnissen der Schuldner
mehr Rücksicht tragenden Regelung bedarf , denn gerade
bei dieser Art von Kapitalanlage werden seitens mancher
Sparkassen noch unverhältnißmäßig hohe Zinsen und
Provisionen von den Schuldnern erhoben.

Die von der Sparkasse Engen getroffenen bezw . in
Aussicht genommenen Maßnahmen bekunden ein erfreu¬
liches Verständniß für die sozialpolitischen Aufgaben der
Gemeindesparkassen und heben sich vortheilhaft ab gegen¬über dem bei manchen Gemeinden hervortretenden Bestreben,
vermittelst jener Anstalten durch Herbeiführung einer über¬
mäßigen Spannung zwischen dem Zinsfuß für Aktiv - und
Passivkapitalien lediglich zu Gunsten der Gemeindekasse
möglichst hohe Ueberschüsse zu erzielen.

* Zur Lage im Orient.
Die Auseinandersetzung zwischen den Lords Salisbury und

Kimberley im englischen Oberhause gipfelt in einer entschie¬
denen Absage des liberalen Oberhausführers an die Orient -
Politik des konservativen Ministeriums , sofern letztere sich auf
das Prinzip der Unverletzlichkeit des ottomanischen Reiches
aufbaut . Für diese Politik ist die liberale Partei absolut nicht
zu haben. Lord Salisbury legte in eingehender Weise die
schweren Bedenken dar, mit denen ihn die Weigerung der libe¬
ralen Politiker , sich für die Unversehrtcrhaltung des türkischen
Besitzstandes zu engagiren , unter dem staatsmännischen Gesichts¬
punkte erfüllen muß. Denn da das englische Regierungssystem
in der Wechselfolge konservativer und liberaler Ministerien be¬
ruht , so muß mit Nothwendigkeit der Zeitpunkt erscheinen, wo die
jetzt der konservativen Sache gehörende Gunst der Wähler sich wieder
dem Liberalismus zuwendet und damit die Männer an die
Spitze der Geschäfte beruft , welche ihre Orientpolitik in eine
Richtung instradiren, die der jetzt befolgten Tendenz zuwider¬
läuft . Nach Salisbury 's Auffassung liegt in einem solchen
schroffen Frontwechsel jedoch eine schwere Gefährdung des
Weltfriedens . Denn die jetzige Orientpolitik der Mächte
vertheidigt das Prinzip der türkischen Integrität nicht etwa
ans platonischer Sympathie für den Halbmond, sondern weil
das griechische Abenteuer einen Bruch des Völkerrechts be¬
deutet und die Mächte der Ansicht seien , daß , wenn das
Völkerrecht nicht respektirt würde , der Weltsriede nur wenige
Jahre sicher wäre. In diesen Ausführungen liegt eine Fülle ,
gesunder Vernunft , und auch was Lord Salisbury weiter
daraus ableitete, indbesondere die Nothwendigkeit für Europa ,
seinem Willen zur Nachachtung zu verhelfen , kann man
Wort für Wort unterschreiben . Man sollte nun annehmen,

kann , als von uns . Soll denn von dieser Fülle des Enthu¬
siasmus und der Liebe, vor der wir so oft kalt und bettelarm
und herzlos dastehen , nicht ein ärmliches Bruchtheil dem Bater -
lande gelten? «

John Stuart Will spricht der Frau eine entschiedene poli¬
tische Begabung zu . In England wird diese von den Männern
auch längst tatsächlich anerkannt , indem kein Wahlkandidat
für 's Parlament mehr ihre wirksame Hilfe entbehren kann.
Heute begnügen die Frauen sich jedoch nicht mehr mit solch
mittelbarem Geschäft , welches ihrer kaum würdig ist. Wie sie
seit 1869 mit Klugheit und Fähigkeit das Stimmrecht in
der Munizipal - und Grafschastsregicruug üben , so verlangen
sie nun auch das politische Stimmrecht. Durch dieses allein
können sic ihre eigensten Angelegenheiten beeinflussen und
lenken . — nicht wie es den Männern , sondern auch wie es
ihnen selbst am besten erscheint. „ 1,68 löZi^ ateui « m»8cu1m8
out rsZIe Io 8vrt cls I 'uutrs 86X6 dan8 co gu 'ik cry ^uient
etre l ' intöret du leur "

; und „uno cl»886 döstituov de
tont mo ^ on d 'oxereor uv « inünencs 8ur 83. propre con¬
dition jnriäisine n 'e8t PL8 librc "

, sagt Charles Secretan
in der vierten Auflage seines Buches 1,6 droit de In komme .
Fichte in seinem »Naturrecht« stellt sich auf diese Seite durch
sein Verlangen einer Gleichstellung von Mann und Frau und
Hippel sagte schon im Jahr 1774 : » man meint aber unter
Menschenrechten nicht- anderes, als Mäunerrechte !« Iu feinem
Buch »Uebcr die Ehe» macht er Vorschläge für eine ver¬
besserte bürgerliche Stellung des Weibes . Er verlangt für
die Frauen nicht nur die Zulassung zu den Berufen deS
LehrerS (auch für Knaben), deS ArzteS , deS Rechtsanwaltes ,
sondern ihre Thrilnahme am Staatsdienst selbst msoweit er
sich mit der Gesetzgebung oder Ge setzausü! ang beschäftigt



daß eine so lichtvolle Beweisführung zu gar keiuer

anderen Schlußfolgerung führen könnte , als zu der

unbedingten Anerkennung de- Prinzips der türkischen Inte¬

grität durch den leitenden englischen Staatsmann . Hier aber

gestattet sich die Logik deS englischen Premiers auf einmal

eine » Seitensprung , indem sie ' die Integrität des ottomaoischen

Reichs für de» Fall rückhaltlos prcisgibt , wo das großmächt -

liche Europa sich von diesem Prinzip lossage . Diese bedin¬

gungsweise Preisgabe deS Prinzips , welches , wie Lord Salis¬

bury selber nachgewiesen , zugleich das Bollwerk des Völker¬

rechts und des auf dem Respekt vor dem Völkerrecht beruhenden
Weltfriedens bildet , bringt einen Zug in die Orientdiagnose
deS leitenden englischen Staatsmannes hinein , dessen hippo¬

kratisches Gepräge den guten Eindruck seiner sonstigen Dar¬

legungen total zu verwischen geeignet ist . In einem kritischen

Augenblick die DiSkutirbarkeit eines Grundsatzes andeuten ,
dem zu unbedingter Anerkennung zu verhelfen die Orient -

Politik des kontinentalen Europa sich mit heißem Bemühen

angelegen sein läßt , kann daS moralische Gewicht
der im Gange befindlichen Zwangsaktion gegen
Griechenland unmöglich verstärken . Weit eher muß
man mit der Wahrscheinlichkeit rechnen , daß aus dem proble¬

matischen Schlußsätze Lord Salisbury
'S die widerstrebenden

Neigungen der Athener Politik neue Kraft schöpfen . Gewiß

liegt eine derartige Jnterpretirung seiner Rede nicht in der

Absicht noch in dem Wunsche Lord SaliLbury
's , allein der

Ertrinkende klammert sich an einen Strohhalm ; warum sollte
da der schon in den letzten Zügen liegende griechische Chau¬
vinismus nicht wenigstens den Versuch wachen , aus den Worten

des englischen Premiers die Möglichkeit herauszulesen , daß das

Prinzip , auf welchem das bisherige Konzert der Mächte ruht ,
vielleicht schon bald zum alten Eisen geworfen werden könnte !

Jedenfalls erscheint eS vom Opportunitätsstandpunkte aus

fraglich , ob der Zeitpunkt zu der Auseinandersetzung zwischen
den beiden Lords richtig gewählt war .

» *
*

(Telegramme .)
* Athen , 24 . März. Hier herrscht Beunruhigung über

daS Verbleiben des Dampfers „Hera "
, der am ver¬

gangenen Freitag mit Proviant nach Kreta abgegangen
war und seitdem nirgends erschienen ist.

* Athen , 24 . März. „Daily Chronicle" meldet, daß
der russische Gesandte der Königin von Griechenland ein
Handschreiben Seiner Majestät des Kaisers von Rußland
und den Betrag von 50 000 Rubeln für die in Griechen¬
land befindlichen kretischen Flüchtlinge überreicht hat.

* Athen , 24 . März. Eine Depesche aus Arta meldet,
die türkischen Behörden in Prevesa hätten infolge einer
Aufforderung des Kommandeurs des griechischen West¬

eschwaders die Befestigungsarbeiten eingestellt, und zwar
ätten sie sich, wie man annimmt, auf eine Weisung aus

Konstantinopel den griechischen Forderungen ge¬
fügt . — Die türkischen Truppen an der Grenze von
Epirus werden auf 10 000 Mann geschätzt.

* Canea, 24 . März. Nach den Bestimmungen der von
dcu Admirälen erlassenen Proklamation werden alle inner¬
halb der Blockadegrenze befindlichen griechischen Schiffe
a !s feindliche behandelt werden. Auf alle griechischen
Torpedoboote, die in dem Blockadegebiet betroffen werden,
wird , sobald sie sich innerhalb der Schußweite der fremden
Kriegsschiffe bewegen, gefeuert werden.

* Canea , 24 . März. Die Admirale haben den Auf¬
ständischen die Aufforderung zugehen lassen , die Verpro -
viantirung der Blockhäuser, in denen sich Türken ein-
aeschloffen befinden, nicht zu hindern, andernfalls gegen
sie Gewalt angewendet würde.

* Canea , 24 . März. Das erste Detachement der fran¬
zösischen Truppen ist gestern um 10 Uhr hier eingetroffen.
— Das Packetboot „ Auvergne " ist heute mit 450
Mann französischer Truppen angekommen, welche Abends
landen werden.

* Konstantiuopel , 24 . März. Bei dem Gemetzel in
Tokat wurden über 100 Armenier getödtet . Die
Stadt wurde acht Stunden lang geplündert. Diese That-

sachen haben in hiesigen diplomatischen Kreisen den pein-

Jn England saßen auch vor sechshundert Jahren Frauen

(Aebtissinncn ) im Parlament und füllten würdig und nutz¬

bringend ihren Platz . - Sollen wir in der untergeordneteren

Stellung des Weibes von heute einen Kulturfortschritt be¬

wundern ?

Im Jahr 1866 begann es in England sich in dieser Rich '

tung wieder zu regen . Disraeli hatte am 7 . April zu Gunsten

der weibliche » Stimmberechtigung gesprochen , eine Petition , von

1500 Frauen unterzeichnet , folgte schnell darauf . Am 19 . Mai

deS nächsten Jahres hielt Mill seine denkwürdige Rede über

die politische Stellung der Frau , und die Gründung der Ge -

sellschaft fürFrauenstimmrecht (Society kor ^ oiaeu 's SuSraZe)
war ihr Resultat . So rasch wuchs nun das Interesse unter

ihrem Einfluß , daß im Jahr 1870 Jakob Bright den ersten

Gesetzentwurf für Frauenstimmrecht einbringen konnte und im

Jahr 1873 eine Eingabe von 11000 Frauen an DiSraeli

die Antwort erhielt : er hoffe , daß die Anomalie einer poli -

tischen Unfähigkeit solcher Frauen , welche die gleichen bürger -

lichen Bedingungen erfüllen wie die wahlberechtigten Männer ,

durch ein weises Parlament abgcschafft würde . Seitdem be-

zeichnet jedes Jahr im Parlament und in der öffentlichen

Meinung einen Fortschritt zu Gunsten deS Frauenstimmrechts .

Eine Petition an daS Haus der Gemeinen im Winter 1893/94

zählte die Unterschriften von 257 000 Frauen . Am 3 . Februar

dieses JahreS wurde die Bill für Frauenstimmrecht in zweiter

Lesung mit 71 Stimmen Majorität angenommen .

Zu den hauptsächlichste » Gesellschaften gehört die im Jahr

1883 gegründete , unter dem Zeichen Lord BeaconSfield 's

stehende kriwrose I -snZne der konservativen Partei . Unter

thren 1 286 934 Mitgliedern find zum mindesten die Hälfte

lichsien Eindruck hervorgernfen . Die Botschafter haben
in einem energischen Kollektivschritt rücksichtslose Be¬
strafung der Schuldigen verlangt . — Eine Untersuchungs¬
kommission soll nach Tokat abgehen.

* Die iauereu Zustände Spaniens
beginnen Zeichen zunehmender Zersetzung aufzuweisen ,
welche den Staatsleitern zu denken geben. Die Karlisten
rühren sich im Norden , die Sozialrevolutionäre im Süden,
und nun wird aus dem Osten , aus Barcelona , »ine
„ katatonische Bewegung" signalisirt , die zwar einstweilen
wenig politische Tragweite hat, solche aber unter Umstän¬
den erlangen könnte . Es handelt sich dabei um „regio-
nalistische" Tendenzen, welche ihre Wurzeln in den höheren
Gesellschaftskreisen haben. Die Katalonier fordern, ähn¬
lich den belgischen Vlamen , für ihre besondere Mundart
die amtliche Gleichberechtigung mit der herrschenden
Sprache , welche letztere sie nicht etwa als die „ spanische " ,
sondern als die „kastilianische" bezeichnen . Unlängst thaten
sich die Häupter dieser linguistischen Sonderbestrebungen
zusammen und setzten eine in griechischer , französischer
und katalanischer Sprache verfaßte Sympathie-Adresse an
den König von Griechenland auf. Diese Adresse wurde
in Madrid sehr abfällig kritisirt, wohl weniger wegen
ihrer politisch inopportunen Tendenz als wegen der ge¬
flissentlichen Beiseitesetzung der herrschenden kastilianischen
Mundart, zumal man in Madrid weiß , daß die
katatonischen Linguisten Spanien als „ Ausland " und
die Herrschaft der kastilianischen Sprache als „Fremd¬
herrschaft " zu stigmatisiren lieben . Thatsache ist , daß
in ganz Katalonien die gebildeten Bevölkerungskreise alles
Kastilianische, Menschen, Sprache , Sitten , mit dem Boykott
belegt haben und dahin streben , den Gebrauch des kata¬
tonischen Dialekts auch im öffentlichen Leben der Provinz
obligatorisch zu machen . Dieser regionalistische Geist , der
in normalen Zeitläufen nichts zu besagen haben würde,
kann zu einer Gefahr werden , wenn die militärischen
Anstrengungen Spaniens zur Behauptung seines Kolonial¬
reiches in ein Fiasko auslaufen sollten . Der Centralismus
der Hauptstadt und das kastilianische Prestige stehen nicht
auf den stärksten Füßen. Katalonien ist die industriell
entwickeltste Provinz , die einen bedeutenden Export nach
den Kolonien hat und den eventuellen Verlust desselben
einzig und allein der Madrider Regierungspolitik zur
Last legen würde . Die dort ihr Haupt erhebende
separatistische Bewegung könnte über Nacht aus einer
literarischen in eine politische ausarten, zumal wenn der
Karlismus sich hineinmischen würde , und könnte der
Kohäsionskraft des spanischen Staatswesens verhängniß -
vollen Schaden zufügen .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 24. März .

O (Katserfeter .) Wohl eine der rührendsten und herz -
erfreuendsten Gebächtnißfeiern der Wiederkehr des 100 . Geburts¬
tages des verewigten Kaisers Wilhelm des Großen hat die hie¬
sige Töchterschule in der Kreuzstraße im Stadtgartentheater
veranstaltet , indem der Fortbildungskurs der Schule ein „vater¬
ländisches Festspiel " von Laura Quäbtker zur Aufführung brachte .
Der Gedankengang ist in Kürze folgender : Ein Kind hat sich im
Walde verirrt und schläft unter einem Baume ein, um im Reich
der Feen und Gnomen zu erwachen . Im mondbeglänzten Wald
führen die Feen munteren Reigen und Spiele auf und singen
dazu fröhliche Lieder . Da erscheint die Elfenkönigtn , sie erblickt
das verirrte Kind , das in herzigen Worten seine Bertrrungs -
geschichte erzählt und innig bittet , wieder heim zu den Eltern
geführt zu werden . Gern sagt die Elfenkönigtn den Wunsch zu,
vorher aber soll es im Zaubersptegel Bilder aus vergangenen
Zetten schauen , Bilder aus Deutschlands Tagen des Schmerzes
und solche deutscher Herrlichkeit . Vor dem Vorhang erscheint ein
kleines Elfchen und erzählt dem Kinde , was das nachfolgende
Bild zur Darstellung bringt , in rührend schlichten Worten , die
unendlich tief zu Herzen gehen .

Im ersten Bild erblicken wir die jugendschöne Königin Luise
vor dem Portal des Schlosses als Gutsherrtn zu Parez , zu ihren
Füßen schauen aus blauen Augen ihre beiden Knaben empor ,
dieweil Burschen und Mädchen der hohen Fürstin Blumen ,
Kränze und Aehren zum Erntefest darbrtngen . Im zweiten
Bilde finden wir die Königin auf der Flucht nach Memel in s
einem Bauernhause - während ihre Umgebung in Schmerz und l

Trauer versunken , reicht die Fürstin ihrer Umgebung den soeben
beendeten Brief , in welchem Gottvertrauen ausgesprochen ist t«
dem schönen Wort :

„Wer nie sein Brod mit Thränen aß .
Wer nie die kummervollen Nächte
Auf seinem Bette weinend saß.
Der kennt euch nicht , ihr himmlischen Mächte !"

Das dritte Bild zeigt uns in sinniger Weise vaterländische
Opferfreudigkeit tm Befreiungskriege und das letzte Bild bringt
die begeisterte Huldigung vor den Büsten Kaiser Wilhelm des
Großen , Kaiser Friedrichs und des jetzigen Herrschers Kaiser Wil¬
helm II . , über welche verklärend Königin Luise die Hände auS -
breitet . Zwischen den einzelnen Bildern wurden patriotische
Gesänge und Musikstücke aufgeführt . Der erhebenden Feier ge¬
bührt die vollste Anerkennung und wäre nur zu wünschen , daß
noch einige Wiederholungen für weitere Kreise stattfinden möch¬
ten , die um so mehr sich empfehlen , als die daraus erwachsenen
Einnahmen für wohlthätige Zwecke bestimmt find .

* (Oberrealschule .) Gestern fand im Friedrichs - Schul¬
hause eine Veranstaltung zum ehrenden Angedenken des großen
Kaisers Wilhelm I . statt . Herr Professor Masstnger feierte
den großen Kaiser in einer glänzenden Rede . Mehrere Schüler
trugen in begeisterter Stimmung patriotische Gedichte vor und
Herr Mustklehrer Gönner sang mit seinen Schülern einige
Prachtvolle Lieder und Chöre , die zu dem seltenen vaterländischen
Feste vortrefflich ausgewählt waren . Bon Vertretern staatlicher
und städtischer Behörden bemerkten wir den Direktor des Großh .
Oberschulraths , Herrn Geh . Rath Or . Arnsperger , sowie
Herrn Obersttftungsrath Fetzer .

* (DaS Großherzogliche Konservatorium für
Musik ) hat den hohen Gedenktag am gestrigen Nachmittag
5 ' /, Ubr durch eine Veranstaltung gefeiert , zu der außer den
Lehrern und Schülern des Justttuts noch einige Ehrengäste
ringeladen worden waren . Die Herren Professoren Ordenstein
und v . Bose eröffnete » die Feier mit dem Vortrage zweier
Sätze aus Mozart 's v -ckar-Sonate für zwei Klaviere . Frau
Kachel-Bender sprach hierauf zwei Gedichte : „ Dem Hohenzollern -
kaiser" von Maröes und „Zum Gedächtntß des Kaisers Wilhelm I ."
von Schauenburg , Herr Haase sang eines der neuen geistlichen
Lieder von Brahm 'S, und der von den Herren Professoren Orden¬
stein, v . Bose , Krehl und Scheidt auf zwei Klavieren achthändig
gespielte Kaisermarsch von Richard Wagner bildete den Beschluß
des patriotisch und künstlerisch anregenden Festaktes .

* (Im Institut Frtedländer ) hat am Montag Vor¬
mittag eine Katserfeier stattgefunden , bet welcher Herr Kadetten¬
pfarrer Ramin Ansprache und Gebet und Herr Oberlehrer vr .
Berg die Festrede gehalten hat . Geistliche und patriotische
Chöre , sowie Deklamationen einzelner Schülerinnen bildeten den
übrigen Theil der erhebenden Feier , die in den mit Bildern deS
Hochseltgen Kaisers und der Königin Luise würdig geschmückten
grcßen Lehr - und Andachtssaale des Institutes abgehalten
wurde .

7 Konstanz , 23 . März . Der 100 jährige Geburtstag weiland
Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm des
Großen wurde hier von allen Schichten der Bevölkerung in
feierlich ernster und erhebender Weise festlich begangen . Am
21 . März , um 11 Uhr , bewegte sich der Festzug der männlichen
Schuljugend mit ihren Lehrern und der militärischen Vereine
mit den Spielleuten eines Bataillons und der Regimentsmuflk
an der Spitze nach dem Stadtgarten zu dem schon 1888 er¬
richteten Denkmal des entschlafenen großen Kaisers , wo der
Stadtrath , die Spitzen der Behörden und die Stabsoffiziere sich
bereits eingefunden hatten . Nach einer ergreifenden Ansprache
des Höhgauverbandsvorsitzenden , Herrn Professor Conrad ,
wurden unter den Klängen des Präsenttrmarsches von den
einzelnen Schulen und Vereinen , und von Herrn Oberst von
Bose tm Namen des Offiziercorps des 4 . Badischen Infanterie¬
regiments Kaiser Friedrich III ., Nr . 114 , Lorbeerkränze mit pracht¬
vollen Schleifen in deutschen und badischen Farben niedergelegt .
Das von der ganzen Versammlung gesungene Lied „Treue Liebe
bis zum Grabe " schloß die Feier . Abends wurde durch Kanonen¬
schüsse und Geläute aller Glocken der eigentliche Festtag an -
gekündtgt und durch eine patriotische Theatervorstellung mit
darauffolgendem Zapfenstreich der Regimentsmuflk die Feier des
Vorabends beschlossen. Am Montag , schon in aller Frühe ,
wurden wir durch eine lebhafte Kanonade , durch Tagreveille und
Choral vom Münsterthurm an den Anbruch des großen Jubel¬
tages erinnert . Um 9 Uhr fanden in den Schulen Festakte mit
Ansprachen statt und kurz nach Schluß derselben rückte das
Regiment unter klingendem Spiel nach dem Bahnhofplatz , wo
Herr Oberst v . Bose die große Parade mit Vorbeimarsch ab¬
nahm . Nach der Parade fand große Paroleausgabe vor dem
SiegeSdenkmal auf der Marktstätte mit Mustkvorträgen statt ,
wozu die neuesten Nachrichten in Betreff der Versetzungen rc.
leider noch nicht eingetroffen waren . In der Kaserne erhielten
die Mannschaften besseres Esten und tm Kasino vereinigten sich
die Offiziere um 1 Uhr zu einem Ltebesmahl . Durch ein Abends
veranstaltetes Monstrekonzert sämmtlicher hiesigen Gesangvereine
und der Regtmentsmustk , wobei nach einer Begrüßungsrede des
Herrn Oberbürgermeisters Weber Herr Landgerichtsrath von
Rüpplin die Festrede hielt , durch den Zapfenstreich der Stadt¬
musik , durch ein Bankett im „Gerstensack" und die üblichen

i Frauen .*) Es gehören dazu ebenso die nur aus Frauen be -
! stehenden Bereinigungen Itio IVonien ' 8 I -isioral Ikckoration ,

1885 gegründet mit 82 000 Mitgliedern , — die VVowen 's
lüdoral Ilmomst ^ 88ociatiov , 1888 gegründet , mit 15 700

Mitgliedern , und die 1893 gegründete IVomen ' 8 liberal
^ 88vei » tion . Diese drei repräsentiren die hauptsächlichsten
politischen Richtungen .

Ich nenne hier noch die acht Friedensgesellschaften , bei

welchen auch Frauen sich betheiligen . Die bedeutendste unter

ihnen ist vielleicht die International ^ rbitration avä keace
^ 88oeiation .

Die weiblichen Bestrebungen , die ich hier nur kurz anführen
konnte , geben wenigstens eine Idee von der ausdauernden Ar -

beit englischer Frauen . Was sic erreicht haben , verdanken sie
den Eigenschaften der zielbewußten , in der Einheit ihre Kraft

findenden Selbsthilfe , der Unterordnung bei hervorragenden

Fähigkeiten , des maßvollen Eifers , verbunden mit einer gründ¬

lichen Sachkenntniß und jener Demuth , die bereit ist , den

ganzen Menschen einzusetzen für daS unscheinbarste , rühm¬

loseste Resultat .
In diesem Geiste einer hohen Verantwortung müssen wir

arbeiten für Fraueuwohl , für Menscheuwohl , nicht als Gegner
der Männer , sondern iw Verein mit ihnen , dann werden die

Bestrebungen , die man alS Frauenbewegung zusammenfaßt , zu

segensreiche « Faktoren im Leben der Nation , und der heilige
Beruf der Gattin und Mutter wird unter dem Einfluß solch
ernster Ideale an Kraft und Vertiefung nur gewinnen .

*) E » war eine Frau , und zwar eine Arbeiterin , deren Ber -

dtenste um die Interessen der Gesellschaft ihr dir erste ertheilte
öffentliche Auszeichnung derselben erwarben .

Fahrendes Volk .
Roman von M . E . Braddon .

(Fortsetzung .)
» Und doch bin ich bereit , vor dem Gericht jedes Wort zu

beschwören . «
» Sie hätten sich mit dieser Geschichte vor dem Coroner

melden sollen . Jetzt kommen Sie zu spät damit , um noch
Glauben zu finden . «

» Auch wenn ich Beweise für das habe , was ich sage ? «
»Welche Beweise ? «
» Das Taschentuch , mit dem der Mörder das Blut von

seinen Händen abwischte . «
» Bah, « rief Roderich verächtlich , » es gibt hundert Mittel

und Wege , auf denen Sie in den Besitz des Taschentuches
gelangt sein können . Ihr Stamm lebt von Diebstählen dieser
Art . Bilden Sie sich wirklich ein , daß ein englischer Ge¬

richtshof dem Zeugniß einer Zigeunerin gegen einen Edelmann
Glauben schenken werde ? «

» Ei , so wissen Sie , daß es ein Edelmann war , der Ihre »
Vetter ermordete ? « rief die Alte lebhaft .

» Sagten Sie es nicht in diesem Augenblick selbst ? «
» Nein , edler Herr , ich sagte nur , daß er groß war und

einen Mantel trug , nichts weiter . «
» Und dann ? «
» Er wischte sich das Blut ab und steckte das Tuch wieder

in die Tasche zurück , wie er glaubte ; in der Verwirrung
aber , in der er sich befand , war eS ihm entglitten und zu
Bode « gefallen , und während er sich damit beschäftigte , die

Taschen des Todten zu leeren , kroch ich an ihn heran , nah «
daS Taschentuch an mich und verschwand wieder im Graben . «

» Und dann ? «



Somvaaniebälle fand dir großartige Feier des ewig denkwürdigen
Tages ihren Abschluß -

z Freiburg . 23 . März . Zum Andenken an die Saiserfeier
füllte der ehemalige Landtagsabgeordnete Ludwig Rau dem
Vorstand des Landwehr- und Reservistenvereins „Belfort " 1000
Mark für bedürftige und der Hilfe würdige Veteranen zur Bcr-

** Mil dem 1 . April l . I . gehen sämmrliche Strecken der
Großh- Direktion der Oberhessischen Eisenbahnen in die Verwal¬
tung der König! . Eisenbahndirektion Frankfurt a. M . über und
scheidet die erstgenannte Direktion als selbständigesMitglied auS
»em Verein deutscher Eisenbahnverwaltunaen aus .

Aus diesem Anlaß sind schon vom 31 . März l. I . ab alle die
Oberhesfischen Bahnen betreffenden Mtttheilungen an die König !.
Etsenbahndirektion Frankfurt a . M . zu richten .

vr . Sod . (Schneebeobachtungen .) Die milde Witterung
der letzten Woche hat den in der Höhe liegenden Schnee von den
meisten Beobachtungsstellen zum Verschwinden gebracht - nur
beim Feldberger Hof sind noch 130 , in Todtnauberg 30 , in
St . Margen 10 , in Kniebis 25 und in Kaltenbronn 20 om am
Morgen des 20 . (Samstag ) gelegen .

§ (Sitzung der Strafkammer III ) vom 24. März .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft: Staatsanwalt Duffner .

1 . Das Schöffengericht Baden hatte den 60 Jahre alten, jetzt
hier wohnhaften Albert Friedrich Ru pp aus Lörrach von der
Anklage wegen Betrugs freigesprochen . Gegen dieses Urtheil
legte die Großh . Staatsanwaltschaft die Berufung ein . Die
Strafkammer hielt dieselbe für begründet und erkannte auf eine
Geldstrafe von 40 M .

2 . Der Anstreicherlehrltng Josef Schmidt aus Bruchsal
wurde wegen Diebstahls zu fünf Wochen Gefängntß, abzüglich
zwei Wochen Untersuchungshaft, verurtheilt .

3 . In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen den 26
Jahre alten Dienstknecht Nikolaus Kreidenweis aus Hügels-
Heim wegen Vergehens gegen 8 175 des R .St .G .B . verhandelt.
Das Urtheil lautete auf zwei Wochen Gefängntß.

4 Heidelberg » 23 . März . In seinem Landtagsrechenschafts¬
bericht weist Herr Oberbürgermeister vr . Wilckens mit
besonderer Befriedigung auf die Bereitwilligkeit hin, mit der man
bte Kosten für die Restaurirung des Friedrich-Baues genehmigte .
— Mit Bezug auf die Sonntagsruhe ist erreicht worden,
daß die Schaufenster hier geöffnet bleiben dürfen , wodurch die
Straßen ein freundlicheres Aussehen gewinnen.

Deutscher Weichslag.
i ' Berlin . 24. März .

(Telegraphischer Bericht.)
Am Bundcsrathstisch die Staatssekretäre H ollm an n, Graf

Posadowsky und v . Boetticher .
Ein schleuniger Antrag Winterer ( Elf . ), den Reichskanz¬

ler zu veranlassen , das gegen den Abg . Simonis schwebende
Privatklageverfahren cinzustellen , wird ohne Debatte angenommen.

Es folgt die zweite Berathuug des Marineetats , Ordinarium .
Herbert (Soz .) bringt das Unglück auf der » Branden¬

burg » zur Sprache.
Direktor im Reichsmarineamt Kapitän z. S . Büch sei :

"Die Schuldfrage sei durch den Spruch des Gerichts erledigt.
Die Kontrole einer Privatwcrft wie der des » Vulkan « sei
nur bis zu einem gewissen Grade möglich . Für Einzelheiten
müsse die Firma mit ihrem Renommee haften. Die Schul¬
digen seien übrigens gefunden und bestraft worden. Die
Reparaturkosten habe der » Vulkan» zahlen müssen . Wegen
der noch übrigen Kosten schwebe noch das Verfahren .

Auf eine Anregung vr . Kruse (natl .) bemerkt Admirali¬
tätsrath Hertz bez . der Schulsozietäten in Wilhelmshaven ,
daß diese in Volksschulen übergehen müßten . Der hierfür
erforderliche Zuschuß von etwa 30000 M . sei noch nicht
bewilligt .

Abg . Lingens ( Ctr .) sauf der Tribüne schwer verständlich ^
bespricht Seelsorge und Unterricht für die Marine .

Abg . Fritzen ( Centr .) : Die von vr . Kruse angeregte
Frage gehöre eher in den preußischen Landtag . — Eine Reihe
von Titeln wird bewilligt.

Auf eine Anregung Lingens (Centr .) bemerkt Direktor im
Reichsmarineamt Perels , daß in dem nächsten Etat ein
Posten für eine Kapelle in Wilhelmshaven eingestellt würde.

Abg . Richter (Freist Ber .) bemängelt die beabsichtigte
Vermehrung der Mariuetruppen , die zur Küstenvertheidignng
bestimmt sind .

Abg Metzger (Soz .) bringt einzelne Beschwerden betreffend
die Arbeiterverhältnisse auf der Werft von Wilhelmshaven vor.
Unter anderm hätten die Arbeiter Unannehmlichkeiten davon
gehabt, « eil sic Sammlungen für die streikenden Hamburger
Hafenarbeiter veranstalteten.

Neueste Nachrichten und Tekegram ne
* Berl 'n , 23 . März . Wie die „Nordd. Allg . Ztg .

"
meldet , wurde heute dem Reichskanzler Fürsten zu
Hohenlohe das Großkreuz des Hessischen Ludwigs
vrdens und der italienische Annunziatenorden verliehen.

* Berlin , 24 . März . Zwei Theilnehmer des Bürger¬
festzuges legten am Nationaldenkmal namens der
Deutschen in Odessa eine große Bronze-Cartouche mit der
Inschrift nieder : „Dem Andenken des großen Kaisers
Wilhelm I . die dankbaren Deutschen Odessas "

. Oben
war der Reichsadler mit der Kaiserkrone , unten das
Wappen Odessas mit silbernen Zweigen angebracht

* Hamburg, 24. März. Die „Hamb. Nachrichten " ver¬
öffentlichen nachstehendes Dankschreiben des Fürsten
Bismarck : Am 22 . März habe ich in Anknüpfung an
den Geburtstag des verewigten Kaisers aus allen
Theilen Deutschlands so viele ehrenvolle Begrüßungen
erhalten , daß ich leider nicht im Stande bin , eine jede
einzeln zu beantworten. Ich bitte daher Alle , die meiner
an diesem Tage gedacht, meinen herzlichen Dank freundlich
entgegenzunehmen .

* München , 24. März . Seiner Königlichen Hoheit
dem Prinz - Regenten , der heute Vormittag kurz
nach 9 Uhr hier eintraf, wurde von einer vielköpfigen
Menge ein begeisterter Empfang bereitet . Erschienen
waren zum Empfange der preußische Gesandte , die
Minister , der Stadtkommandant, der Polizeidirektor und
die beiden Bürgermeister. Oberbürgermeistervr . v . Borscht
hielt eine Ansprache , die in ein freudig aufgenommenes
Hoch auf den Prinzregenten ausklang.

* Paris , 24 . März . Der „Figaro " veröffentlicht einen
aus Djibuti datirten Artikel des Prinzen Heinrich
von Orleans über Egypten, der die schärfsten An¬
griffe auf England enthält . Der Prinz habe in
Kairo Unterredungen mit dem französischen Vertreter , dem
Khedive und den Mitgliedern der egyptischen Verwaltung
gehabt . Alle hätten übereinstimmend die Politik Englands
verurtheilt, die z . B . die Zustände der egyptischen Finanzen
als befriedigend und fortschreitend schildere, während sie
Egypten 250 000000 Frcs. entzogen habe . Alle euro¬
päischen Mächte hätten ein dringendes Interesse daran,
die Räumung Egyptens zu verlangen.

* Kopenhagen . 24 März . Ihre Majestät die
Kaiserin - Witwe von Rußland wird hier erwartet , um
mit der Prinzessin von Wales zusammenzutreffen .

* St . Petersburg , 24. März . Heute ging ein Waggon
mit Geschenken Seiner Majestät des Kaisers für
den Kaiser von China nach Odessa ab .

Verschiedenes .
4 Köln , 24 . März . (Telegr .) Der Chefredakteur der „Köln.

Volksztg." , vr . Cardauns , wurde heute wegen Beleidigung
des Oberstaatsanwalts Drescher und zweier Staatsanwälte vom
Landgericht Berlin I, begangen durch einen Artikel über bas Duell
v . Kotze — v . Schräder , zu 50 M . Geldstrafe ev. 10 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt.

4 Kattowitz » 24 . März . (Telegr .) Heute Morgen ist auf der
Wolfganggrube die ganze Belegschaft mit Ausnahme
einiger Schlepper, die ihre Entlassung genommen haben , ange¬
fahren . Es streiken noch etwa 100 jugendliche Schlepper .

f Amberg , 24 . März . (Telegr .) Durch einen heute Früh
ausgebrochenen Brand in Hirschau bet Amberg sind bis
8 Uhr Morgens 8 Hauptgebäude und 40 Nebengebäude einge¬
äschert worden.

4 Reichenberg i . B .» 24 . März . Der Raubmörder Kögler
wurde gestern htngerichtet .

4 Wilhelm - have « , 24 . März . (Telegr .) Am 20 . b . M .,
Nachmittags, wurden bei einem Ankermanöver des Schul¬
schiffes „Moltke " drei Schiffsjungen schwer , sieben andere und
zwei Matrosen leicht verletzt .

4 Kirchheimbolanden , 24 . März . (Telegr .) Die Wagen -
fabrtk von Beckmann ist heute Früh abgebrannt .

4 Paris , 24 . März . (Telegr .) Der bekannte Journalist
Jrenüe Blanc ist heute vor den Untersuchungsrichter
Poitterin geladen . Alton hat ihn beschuldigt , er habe in dem
Namen, aber ohne das Wissen des Senators Jsaac 10000 Frcs .
von ihm gefordert und erhalten.

4 Paris , 24. März . (Telegr .) Der „Gaulots " will wissen,
daß Charles Lesseps 1892, als die ersten Gerüchte über

! die Panamaskandale austauchten , zu dem Präsidenten Carnot
j gegangen sei und ihm gesagt habe , wie verhängnißvoll der Re-

» Er öffnete die Börse deS Tobten , leerte den Inhalt in
seine eigene Westentasche , wühlte Uhr und Börse in den
Schlamm desselben Grabens , in dem ich mich versteckt hatte ,
und lief davon wie ein gehetztes Wild , dem Flusse zu, über
den Moorboden hinweg , wo später seine Fußspuren aufgefun¬
den wurden. ES war sehr schlau von ihm, die Taschen seine-
Opfers geleert zu haben , um die Lente glauben zu machen ,
daß es sich um einen Fall gemeinen Straßenraubes handle. «

» Was thaten Sie mit dem Taschentuch ? «
« Ich nahm eS mit in mein Zelt , zündete ein Licht an und

sah nach, mit welchen Buchstaben eS gezeichnet war . Vor - und
Familiennamen deS Mörder - waren in zierlichen Buchstaben
in daS feine Battistgewebe eingestickt. «

» Und was war daS für ein Name ? «
» Das ist mein Geheimniß, und jedes Geheimniß hat seine«

Preis . Wenn ich die ausgesetzte Belohnung bekommen könnte ,
ohne erst die Polizei damit behelligen zu müssen , würde ich
mich vielleicht dazu entschließen , es zu verrathen . «

»Ich zweifle sehr, daß Ihre merkwürdige Geschichte , auch
wenn Sie daS angeblich von Ihnen gefundene blutbefleckte
Taschentuch vorlegen , bei irgend einem Gerichtshof von dem
geringsten Gewicht sein würde. Ich dringe deßhalb nicht in
Sie , mit Ihren Mittheilungen vorzutreten, obwohl ich als der
nächste Verwandte des Ermordeten die Pflicht habe, AlleS zu
Ihn», waS in meine» Kräften steht, den Mörder der Gerech¬
tigkeit auSzuliefern. «

» Das dachte ich mir, gnädiger Herr . «

» Sie hatten auch ganz Recht , daS , was Sie beobachtet zu
haben glauben, zuerst zu meiner Kenntniß zu bringen ; cs
wird aber für mich nothwendig sein, zu wissen, wo ich Sie
i« Zukunft finden kann , damit Sic , wenn die Zeit da ist, zur
Hand sind, um Ihre Angaben zu machen . «

» Wir sind beständige Wanderer auf der Erde , gnädiger
Herr, « winselte die Zigeunerin. » Es ist nicht leicht , uns auf¬
zufinden, wenn wir gebraucht werden . «

»Sollten Sie es nicht vorziehen , sich dauernd an einem
Ort anzusiedeln ? Bei Ihrem Alter müßten Sie doch des
steten Umherziehens müde sein. Ich will sehen, waS sich für
Sie thun läßt , inzwischen werde ich Ihnen eine Kleinigkeit
geben, damit Sie zunächst vor Noth geschützt sind . »

Er reichte der Alten eine der Bauknoten, die er vor wenigen
Stunden als Vorschuß bekommen hatte. Die Zigeunerin dankte
ihm mit gewohnter Ueberschwänglichkeit.

» Waren Sie jemals in Cornwallis ? « fragte Rodcrich.
»Mein Gott , eS gibt keine Gegend Englands , die ich nicht

durchwandert habe. »
» Wenn Sie im Laufe der nächsten drei Monate zufällig

nach Cornwall kommen sollten , sprechen Sie im Schloß
Prnwyn vor.«

»Ich danke Ihnen , gnädiger Herr . Es wird nicht lange
dauern, bis Sic mich wieder sehe» werden . «

Mit vornehmer Gleichgiltigkeit kehrte Roderich Penwyn der
Alten den Rücke» , um wieder «ach der Stadt zu eilen. Die
Zigeunerin blickte ihm in Gedanken verloren nach .

(Fortsetzung folgt.)

publik die « ffaire werden könne . Er habe ganz offen gezeigt ,
daß einflußreichste politische Persönlichkeiten regelrechte Erpres-
sungen an der Gesellschaft verübten , und auch die Zahl derer
genau angegeben, die direkt Bestechungen verlangten- der Präsi¬dent sei von diesen Mittheilungen aufs tiefste erschüttert ge¬
wesen .

4 Paris , 24. März . (Telegr .) Es verlautet, das Kriegsmtnt-
sterium habe ein Projekt ausgearbeitet, nach dem die Festungs¬mauern von Paris im Norden und Westen , vom St . Dönis «
Kanal bis zum Point du Jour , g es ch l eift und bis zur Seine
verlegt und außerdem durch sechs oder sieben neue Forts ge¬
schützt werden sollen . Streitig sei jetzt nur die Ablösungssumme,die die Stadt für das freiwerdende Gelände zahlen soll . Die
Verwaltung verlangt 200 000000, während die Stadt nur etwa
die Hälfte dieser Summe bietet .

Großherzogllches Hoftheater .
Donnerstag , 25 . März . Ab .-Abth. L . 44 . Ab .-Borst. (Mittel -

Preise) : „Margarethe ", große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen.— Nach dem Französischen des Jule » Barbier und MichelCarrS , Musik von CH. Gounob. Anfang ' /,7 Uhr.
Freitag , 26. März . Ab .-Abth. 44 . Ab .-Borst. (Kleine

Preise) : „Robert «ud Bertram ", Posse mit Gesang und Tanzin 4 Abtheilungen von G . Räder . Anfang ' /,7 Uhr.
Samstag , 27 . März . Ab .-Abth. 6 . 44 . Ab .-Borst. (Kleine

Preise) : „Der Sohn deS Kalifen ", dramatisches Märchen-
spiel in 4 Akten von Ludwig Fulda . Anfang 7 Uhr.

Wtttrrungs be- bachtungrn der Mrtrorol . Station Karlsruhe .
Barom Therm.

i» o.
Absol .
Feucht.

Fluchtig- ^
teil in ^ Mud Himmel

752 .3 ! 11 .5 6L
Pro,. !

68 ! SW heiter
751 .2 > 8.3 6 .2 75 ! SE bedeckt
748 .2 21 .8 8 .8 45 ^ SW

März
23 . Nachts 9 U .
24. Mrgs . 7 U.
24. Mittgs . 2 U .

Höchste Temperatur am 23 . März 17 .5 - niedrigste in der darauf,
folgenden Nacht 6.6 .

Niederschlagsmenge des 23 . März 0 .0 mm
Wafferftand de» Rheins , « axa». 24 . März : 4 .84 » ,gefallen 4 om.

Wetterbericht de- « rntraUmr. f. Mrtrorol . ». AM . v. 24. März 1897.
Während sich die Depression , welche gestern an der norwegischen

Küste gelegen war, entfernt Hat , ist im Norden von Schottlandbereits eine neue erschienen, welche in ihrer Umgebung stürmi¬
sches Regenwetter verursacht . In Deutschland ist daS Wetter
bei ungewöhnlich hohen Tagestemperaturen trüb oder unbestän¬
dig, aber trocken . Da daS Ortsbarometer rasch fällt, so scheint
die Depression ihren Wirkungskreis weiter auszudehnen, so daßetwas niedrigere Temperaturen und Regenfälle zu erwarten wären .

Telegraphische Kursberichte
vom 24. März 1897.

Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam168 .47, Wechsel
London 20.37 , Paris 81 .03 , Wien 17020, Italien 76 67, Prt -
vatdiskont 3°/, , Napoleons 16.21 , 4°/, Deutsche Retchsanlethe
104 .— , 3°/„ Deutsche Retchsanlethe 97 .45, 4°/, Preuß . Konsole
103 90,4 °/, Baden in Gulden 101 .15, 4°/, Baden in Mark 10180 ,3*/,°/, Baden in M . 102.80, 3°/, Baden tn M . 97 .85, 4°/,Monopol -
griech. 24.80,5 °/, Italiener 89 .70, Oesterr. Goldrente 10415, Oest.Stlberrente 85 .80, Oest . Loose v . 1860 125 .30 , Portug . 36 .50,Neue 4»/, Russen 66 .95, 4°/, Serben 62 90, Spanier 59 .50,
Türkenloose 29 .35, 1°/, Türken v . 18.65, 4 ' /,«/, Ungarn 103 .80,
Ungarische Kronenrente 99 .90, 5°/, Argentinier 62 .20, 5°/. Chi¬
nesen Von 1896 100 .50, 6°/, Mexikaner 94 25, 5°/, Mextk . 87LO ,3°/„ Mextk . 25.60, Berl . Handelsgesellsch . 160 .90, Darmst . Bank
156 .60, Deutsche Bank 196 .80 , Dresdener Bank 152 90, Bad .
Bank 114.80 , Rhein. Kreditbank (alte) 135 .10, Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte ), 166 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 162 .50, Oesterr .Länderbank 195 ' /, , Wiener Bankverein 217°/, , Banque Ottomane
102 .— , Hessische Ludwtgsbahn 118 .50 , Elbthalaktien — .— ,Schweizer Centralbahn 137 .30, Schweizer Nordostbahn 130.60,Schweizer Union 92 .— , Jura -Simplon 92 .70 , Mtttelmeerbahn
93.90 , Meridional 12625, Badische Zuckerfabrik 57 .—, Harp .
173 .90 , Nordd. Lloyd 108 —, Hamburg—Amerika 124 .—,
Gritzner Maschinenfabrik 263 .50, Karlsruher Maschtnenb . 169.70,
(2 ' /, Uhr .) Kredttaktien 304°/, , Diskonto - Kommandtt 204.10,Staatsbahn 296 .—, Lombarden 74 ' /, . Tendenz : fest .

Frankfurt . (Kurse von 2°/, Uhr Nachm .) Kreditaktien305 '/. ,Diskonto -Kommandit 204 .20, Prtvatdiskonto — , Staatsbahn
296°/, , Lombarden 74 ' /, , Italiener — . Tendenz : fest.

Frankfnrt . (Abendkurse.) Kredttaktien 305'/, , Diskonto -Kom-
mandit 203.80, Staatsbahn 296 .40, Lombarden 74°/, , Gelsen-
ktrchen — , Harpener 174 .30 , Türkenloose — , Portu -
giesen — , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 92.70,
Italiener 89 .90, Meridional — . Tendenz : fest.

Berlin . (Schlußkurse.) 4°/. Reichsanl. 103.80 G ., 3°/. Reichsanl.
97 .30 G -, 4°/, Preuß . Kons. 103 .80 bz.G ., Oest . Kred. 226 .10, Dtsk .-Kommandit 204 .— , Dresdener Bank 153.—, Nationalbank für
Deutschland 140 .30, Bochumer Gußstahl 152 .70, Gelsenktrchen
Bergwerk 160.70 , Laurahütte 15620, Harpener 173 .90 , Dort -
munder 48 .50 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 245.10,
Deutsche Metallvatronenfabrik 331 .50 , Hamb .-Amerik . Packetf .— , Kanada-Pacific 44.20 , Prtvatdiskonto 3 ' /, .

Tendenz : Angeregt eröffnend . Fonds, besonders Italiener ,
sehr fest. Banken, Montan gut veranlagt. Eisenbahnen anziehend .
Anregend wirkte das Gerücht von bevorstehendem Abschluß einer
russischen Eisenbahnanleihe. Schluß fest .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 204.10,
Deutsche Bank 196 .—, Dortmunder 48 .50 , Bochumer 153 .70.

Wie « . (Borbörse.) Kredttaktien 357 .62, Staatsbahn 341 .50,Lombarden 84.60, Marinsten 58 .70, 4°/, Ungarn 121 .90, Papter -
rente 100.90, Oesterr. Kronenrente 100 .30, Länderbank 229.50,Ungar . Kronenrente 99 .10 . Tendenz : schwach .

Pari ». (Schlußkurse .) 3°/, Rente 102.50, 3'/, Portugiesen
23' /, , Spanier 60.—, Türken 18.17, Banque Ottomane 616.—,Rio Tinto 674.—, Banque de Paris 830 .— , Italiener 90.45,Debeers 706.—, Robinson 188 .— Tendenz : fest .

London. (Südfrikan . Minen .) Deebers 27'/., Chartered 2'/„
Goldfields 7, Randfontein 1°/„ Eastrandt 2 ' /, ._

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Ireiburg . Unterzeichnete erfüllt
hiermit die traurige Pflicht , ihre
lieben Alten Herren von dem am
21 . März in Würzburg erfolgten
Tode ihres lieben V . ll .

Job . Sengler ,
Landgerichtsrath a . D . ,

geziemend in Kenntniß zu setzen .
Die Freiburger Burschenschaft

I . A . : D .60S .
Ma x Mayer , eanä . für .

Beamtentochter (Waise ) , Mitte der
40r Jahre , vermögend und tüchtig im
Hauswesen , sucht Paff . Parthie . Aeltere
Herren aus besseren Kreisen , welche sich
in gesicherter Lebensstellung befinden u .
auf ein ruhiges , gemüthliches Heim re -
flektiren , wollen ihre werthen Adressen
mit kurzer Angabe der persönl . Berhältn .
unt . X . X . Nr . SV postlag . Karls¬
ruhe i . B . einsen-
den . Strengste Verschwiegenheit a .Ehren -
wort . Anonym u . Bermittl . unberückficht .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse

D .598 . Nr . 3040 . Triberg . Ueber
das Vermögen der offenen Handels¬
gesellschaft Jean Wirth u . Cie . in
Hornberg wurde heute am 12 . März
1897 , Vormittags 11 Uhr , das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Kaufmann Paul Manz in Triberg
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
7 . April 1897 bei dem Gerichte anzu -
melden .

Es wurde Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte :

1 . Zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf

Mittwoch den 7 . April 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

2 . Zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 21 . April 1897,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
Laben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 7 . Aprtl 1897
Anzeige zu machen .

Dies veröffentlicht :
Triberg , den 12 . März 1897 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Buselmeier .

Bermögeusabsonvcruiig .
D .605 . Nr . 1516 . Waldshut . Die

Ehefrau des Schneiders Constantin
Weber , Luise, geb . Basler in Stütz¬
ungen , vertreten durch Rechtsanwalt
Fellmeth hier , ist durch Urthetl des Gr .
Landgerichts Waldshut vom 18 . d . M .
für berechtigt erklärt worden , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern , was zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht wird .

Waldshut , den 18 . März 1897 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts .

Welte .

LmtM -er SchMüttschmtMM der 4 "
»igt»

Wuschen TtnMWnhn- Wehen
mit de» Ziustermiue » 1. März und 1. September .
Nach der nunmehr veröffentlichten Bekanntmachung erfolgt der

Umtausch der obigen Schuldverschreibungen in die neuen 3 ^/ , °/ » igen
Obligationen vom 29 . «Ls . üLls . str .

Die Stücke können vom heutigen Tage ab bei mir eingereicht
werden.

Karlsruhe , den 23 . März 1897 . D .613 .

_
Vsül L, . IDoinbTii '

gvi
' .

Wadischer Irauenverein.
In der Lnisenschule , Leopoldstraße 61 dahier , findet

Freitag den 26 . d. M ., von 9—12 Uhr,
eine öffentliche Schlntzprüfung statt , an die sich Nachmittags 3 Uhr in der
Höheren Mädchenschule , Sofisnstratze , eine Turnprüfung anreiht .

Die während des Schuljahres angefertigten Handarbeiten und Zeich¬
nungen sind am Donnerstag de « 25 . d . M . von 10 bis 8 Uhr und am
Prüfungstag von S bis 4 Uhr zur Besichtigung ansgestellt .

Wir beehren uns , hiezu ergebenst einzuladen .
Karlsruhe , den 17 . März 1897 . D .542 .2.

Der Borstand der Abtheilung ! .

v 8LMI07 8UUI0

Lsiklsriilis ,
154 Laissrstrasse , ASKSnüksr dsr alten Orsuadivr -Lassruv

UNNLI « L ZVWLHI «
in bekannt seböner und grosser ^ .usvabi .

6VMIM4IIM8 WMMLL
?u besonders billiASN kreisen .

naob ausvärts ?u Diensten .

D .501 .3.

Vermögensabsonderung.
D .604 . Nr . 1517 . W a l d s h u t .

Die Ehefrau des Wagners Johann
Weber , Luise, geb. Eckert in Heubach ,
vertreten durch Rechtsanwalt Fellmeth
hier , hat gegen ihren genannten Ehe¬
mann Bermögensabsonderungsklage er¬
hoben , zu deren Verhandlung vor Gr .
Landgericht Waldshut Termin auf

Donnerstag den 6 . Mat 1897,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt ist.
Dies wird zur Kenntniß der Gläubi¬

ger gebracht .
Waldshut , den 20 . März 1897 .

Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts .
Welte .

D .601 . Nr . 11,978 . Pforzheim .
Die Ehefrau des Bijouteriefabrikanten
Christoph Haug , Emma Friederike ,
geb . Kästner dahier , wurde durch Ur -
theil des Großh . Amtsgerichts dahier
vom 18 . d . M . für berechtigt erklärt ,
ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern .

Pforzheim , den 20 . März 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
Zwangsvollstreckung.

D .583 . Lahr .

Zwangsversteigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden die
> dem Bäcker Georg Frie -"

drich Göhrtnger in
Lahr gehörigen , nachstehend verzetchne -
ten , in der Stadt Lahr gelegenen Lie¬
genschaften , am :

Montag den 12 . April 1897 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaus zu Lahr öffentlich zu
Eigenthum versteigert , wobei der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird .

Lgbch. Nr . 596 : 1,46 m Hof -
raithe in der Blumen - und
Schlosserstraße , hierauf stehend :

Blumenstraße Nr . 5.
a . Ein zweistöckiges Wohn¬

haus mit auf Eisenschienen ge¬
wölbtem Keller und 2- stöckigem
Mittelbau mit Backofeneinbau, '

Schlosserstraße Nr . 14.
b . Ein dreistöckiges Wohnhaus

mit auf Eisenschieuen gewölbtem
Keller , alles neben Ferdinand
Haas , Edmund Gihrigund Weg ,

zusammen geschätzt zu . . 23000
In dem zu versteigernden Wohnhause

Lit . a . wurde ein Bäckereigeschäft be¬
trieben .

Die Steigerungsbedingungcn liegen
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten
zur Einsicht auf .

Lahr , den 12 . März 1897 .
Der Bollstreckungsbeamte :

Großh . Notar :
Dtlger .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufforderung .

D 556 . Nr . 3746 . Kehl . In un¬
serem Firmenregister ist unter O .Z . 93
die Firma Seltgmann KaufmannII .
in Lichten « u als noch bestehend ein¬
getragen .

Wir fordern die Rechtsnachfolger des
Firmeninhabers auf , einen etwaigen

mtt LOS I * i70 <: sn1
OdlLssttonvi » lSsrls I

l>er Ungsnsciien loesl-ekendalineii,
Die am 1 . ^ pril d . 1 . källiAsn 2iusooupous obixvr Obli ^ ationsu

verdorr vom källixkeitstaAe ab rum TsAeseours « kür Kur ? IVisn
in Koriin bei lier kiationaibsnil für lleutevkianli ,
in ssrankkurt a . kil . bei üem kankkruse von Lrisnger L 8ökno
in tismburg bei ckem kanliksuoe t . . Lsiirene L 8öknv ,
in Itarlerube bei äom ksnkkouss Veit tiomdurgsr

in den Vormittagsstunden eingelöst .
Deu Ooupons sind sritdmetised geordnete KummernverLeioknisss

bemukügon .
Suelspe » «, im 5lLr ? 1897 . D .622 .

_ _

lUniigeicdLll,
LtsrlsidKitis 9 krisäriebsplstr 9, Itsv ImvuH, «

Valler Wertlrpapisre bei eoulantsster Bedienung .
sLmmtlieber 2insooupon » vier IVoeben vor källigkeit .

saekgemLsser ^ .uskünkte kür Oapitalistsn , kostenkreis
Oontroli « von IVertbpapieren unter Darantie . A505 .26

HÖ21 .1 .Widerspruch gegen die beabsichtigte
Löschung der Firma binnen drei
Monaten schriftlich oder zu Protokoll
des Gerichtsschreibers geltend zu machen .

Kehl, den 20 . März 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Dr . Rinderle .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs -

Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständ -
ntß mit den Gemeinderäthen der be
theiligten Gemeinden Tagfahrt jeweils
auf dem Rathhause der betreffenden Ge¬
meinde anberaumt für die Gemarkung :

1 . Odelshofen , Montag den 5 . April
l . I ., Vorm . 8 Uhr .

2 . Willstätt , Mittwoch den 7 . April
l . I ., Vorm . 8 Uhr .

3 . Sand , Freitag den 9 . April l . I .,
Vorm . 8 Uhr .

4 . Legelshurst , Montag den 12.
April l . I ., Vorm . 8 Uhr .

5 . Freistett mit
6 . Gayling , Mittwoch den 21 . April

l . I ., Vorm . 9V. Uhr .
7 . Neufreistett , Donnerstag den 22 .

April l . I ., Vorm . 9^ Uhr .
Die Grundeigenthümer werden hier¬

von mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬
min zur Einsicht der Betheiligten aus
dem Rathhause aufliegt - etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich -
niß vorgemerkten Veränderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch find dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet» !
Tagfahrt anzumelden .

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretcnen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handrisse und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bei dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführunasbeamten abzugeben ,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten .

Kehl, den 23 . März 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer :

Löffel . D -594 .

Mittlere Marktpreise der Woche vom 14 . März bis 2 t März 1^97 . (Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Bureau.)

Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Elsenbahnen.

Tenderlieferirrrg .
Wir beabsichtigen die Vergebung von

7 dreiachsigen Tendern für Schnellzugs¬
lokomotiven . Die maßgebenden Beding¬
ungen und Zeichnungen können bei un¬
serem Centralbureau gegen Einsendung
von Mk . 3 .00 erhoben werden .

Schriftliche , verschlossene, mit der Auf¬
schrift „Angebot auf dreiachsige Tender "
versehene Bewerbungen wollen bis spä¬
testens SS . April d . I . bei uns etn-
gereicht werden .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , März 1897 .

Generaldirektion .
D '619 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Saarkohlentarif Nr . 5 (Verkehr
mit Baden ) wird mit Giltigkeit vom 1 .
April l . I . der Nachtrag I ausgegeben .
Derselbe enthält neben den schon früher
bekannt gegebenen Aenderungen und
Berichtigungen Entfernungen für die
neu aufgenommenen Stationen Brebach
des Direktionsbezirks St . Johann -
Saarbrücken und Ringsheim der Großh .
Bad . Staatseisenbahnen, ' ferner neue ,
gegen seither ermäßigte Frachtsätze für
Steinkohlen u . s . w ., sowie Aenderungen
und Ergänzungen des Anhanges be¬
treffend Bestimmungen über die Ab¬
fertigung von Gütersendungen im Ver¬
kehr mit den Nebenbahnen .

Karlsruhe , den 23 . März 1897 .
_ Generaldire ktion .

Holzverfteigerrrng .
D :595 . Nr . 621 . Die Großh . Be¬

zirksforstei Emmendinge « versteigert
aus den Domänenwaldungen Allmend¬
buck und Peterswald mit üblicher Borg¬
frist am

Freitag , den S . April d . I .,
beginnend Vormittags LI Uhr in der
„Stube " in Sexau :

9 Eichen II .—IV . Kl ., 7 Wagner¬
buchen, 12 buchene Leilerbäume , 40
Tannen I . u . II . Kl ., 105 Ster buchene,
24 Ster eichene , 32 Ster tannene
Scheiter , 42 Ster buchene, 71 Ster
gemischte und 33 Ster tannene Prügel ,
1220 buchene , gemischte und tannene
Wellen , sowie 25 Haufen ungebundenes
Reis . Forstwart Gerber in Sexau gibt
nähere Auskunft .

Erhebungsorte «s >

100 Kilogramm

irhebungsorte rr

l Lr:
- «̂ 2

100 Kilogramm Liter. !!

Brennöl

s ; «8

1 Kilogramm .

Ruhr¬
kohlen

Saar¬
kohlen

, G

4 Ster 100 Kilogramm

Konstanz *)
Ueberlingen
Pfullendorf
Meßkirch .
Stockach .
Radolfzell .
Hilzingen .
Billingen .
Löffingen .
Bonnoorf .
Müllheim .
Freiburg .
Breisach *)
Emmendingen
Endingen
Ettenheim
Lahr .
Offenburg
Rastatt
Karlsruhe *)
Durlach .
Bruchsal *)
Mannheim *)
Mosbach *)
Wertheim *)
Basel *) .

*) Preise

M . > M . > M . > M . ,
19 .50 20 .50 14 .50 13 .- 12 .50
16 .97 17 .3013 .55 14 .4714 .30
16 .4518 .19 — .—

16 .- 16 .78 —
15 .20 17 .40 13 .35

11 .9812 .97

— .— 12 .81
12 .9512 .95

15 .—

17 . -
17 .17
17 .50

17.50
17 .50
18 .—
17 .50
18.35

17 5̂0
17.63
19.—

19 .80

.— 13 .5612 .40
16 .70 >14 .18

18 .40

17 .95

17 .—
17 .63
18.

16 .50s16 .50
20 .80

13 .5013 .50
13 .50
14 .—

14 .50
13 .50
13 .79

14 3̂0
13 .13
13.—

12 .64
14 .—
15.—
13 .—
15 .25
14 .—
13.85
14 .30
16.48

15 —
15 . -
14 .—

14 .5015 .—
13 .90 >15 .75

14 .—
14.80
14 .—
15 —

15^—
15 .50
14 .-
14 .—
14 .45
14.50
14 .40
13 —
14 .—
1350
15 .80

Konstanz .
Ueberlingen
Stockach .
Billingen .
Waldshut
Lörrach
Müllheim .
Freiburg .
Breisach *)
Ettenheim
Lahr . .
Offenburg
Baden *) .
Rastatt *) .
Karlsruhe *)
Durlach .
Ettlingen .
Pforzheim
Bruchsal *)
Manicheim *)
Heidelberg *)
Mosbach *)
Wertheim *)
S - -

Basel *)

M .
6 .50
5 .—
5 .60

M . ! M . >
5 .50 6 .60
4 .401 — .—"
4 .20
5 .20

— .— i 4 .20
5 .20
6 .—
6 .—
7
5 .80
6 —
5 .50
5 .80

5 .20
5 .—
5 .—
4 .50
5 .20

5 5̂0

5 —
5 .40
6 .—
4 .80

4 .60
3 .50
4 .
4 .—

6 .80
6 .—?

ö .—
5 .60
7 .—
7 —
6 .—
6.25
6 .40
6 —
7 .—

6 .—
6 .50
6 .—
6 .50
5 —

5 .S0 6M

Pf- ,
140
125
100
120
120
100

85
90

100
110
100

90>75"

75
90
85

100>
95
85!

120
85
85
85,
95

110

Pf-
40
36
32
42
40
34
38
44
36
34
44
36
44
38
38
36
30
36
38
28
40
36
34
40
48

Pf
30
26
28

34
28

40
34
22
36
26
36
26
28
24
22
30
34
23
38
26
26

46 !

Pf.
25
30
28
26
24
24^
22
24
26
22
24
23
27,.
23
27, .
24
30
21
26
23
25
20
20
25
25

Pf-
23
26
26
23
23
21„

>Pf-
140
,136
140
140
>128
130

21 132
25

24
22
24
28.
26
22„
22
22
24!
28
27
22
24

23
23

140
140

140
140
150
140
136
140
136
136
140
150
144

136
128

Pf-
132
120
128
130
128
120
120
120
120
120
128
130
140
120
128
128
120
120
128
140
130
120
120

104

Pf, Pst
100144
100
120

100
80

100

120
120
130
128
130
120

— 1140
100140
120120
128 !140
120130
90140

112
116
120
100

120

80
124
96

120
136
120
120
118
140
140
140
132
120
176
145

Pf ->Pf-
149140
130 .120
120 .120
— >130

140120
130130
140120
150140
140128
— 120

128128
130,130
155130
132 !120
124136
132120
120120
110128
140128

Pf-!
200
180
210 !
195
190
220
200
240
220

Pf-!
50
5Ü
50
70
60
65
85
50
50

150
120

120
160
175

140
120
120
128

200 > 40
200 ! 55
190 50

55
50
60.
60
70

220
220
220
220
210
240 > 60
200 ! 60!

140 240 ! 60
180 ! 65
200
180>
200

144 220,

Pf.
24
25
22
23
24
24
24
22
25
24
24
20
22
20
20
20
22
22
20
18
18
20
20
14
16

Pf-
80
80
80
90
80
80
80
62
70
80
90
70
80
80
90

65
80

120
65
70
70
70

80

M .
48 .—
44 —
42 .—
35 .60
40 —
48 —
48 —

M .
42 .-
30 .40
32 —
31 .60
28 —

25 -

Pf-S
350
350 >
360
320
340 !

42 — 30 .
40 — 28 —
52 —
44 —
44 —
44 —
42 —
45 —
48 —
48 —
40 —
48 —
50 —
50 —

40 —

32 —
32
32—
32 .
30 —
33 —
36 —
24 .
30 .
36 —
40 —
— j250

.—!L30
32 .-

280
280

L80

!300
220
,200
230

K60
240
200

250

42 .40 28 .80 220 205 220 200

Pf-

360
300

260
260

220
240
250
200
190
220
190
230
180
170
180
180
190

!Pf- ! Pf-
300 —
300 —
320 ! 320
310 > 300
300 ! —
250 —
270 > —
280 , 260
280 250
!240 > —
240 ! 200
,200 > 180
260 ? 224

h00 > 180
230 230
>220 170
240 —
230 180

200 , 160

für Getreide - bezw . Futterarttkel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw . Händlern .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrjuckerei in Karlsruhe .
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